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„Verhältnißmäßg nicht erhebliche geit-.
Im 8 616 des Bürgerlichen Geſetzbuches wird

beſtimmt: „Der zur Dienſtleiſtung Verpflichtete wird
des Anſpruchs auf die Vergütung nicht da
durch verluſtig, daß er für eine verhältnißmäßig
nicht erhebliche Zeit durch einen in ſeiner
Perſon liegenden Grund ohne ſein Verſchulden an
der Dienſtleiſtung verhindert wird“. In dem Jahres
bericht des Gewerberathes von Berlin wird darüber
Klage geführt, daß in ſehr vielen neuerdings geprüften
Arbeitsordnungen das bedauerliche Beſtreben hervor
getreten ſei, dieſe Beſtimmung unwirkſam zu
machen. Die Ausſchließung des 9 616 durch freien
Vertragsſchluß iſt zuläſſtg, und der Berichterſtatter
bemerkt dazu „Es würde deshalb nichts einge
wendet werden, wenn gegen eine zu weit gehende
Benutzung dieſes Rechtes Feſtſetzungen getroffen
würden. Es muß aber als unbillig bezeichnet werden,
wenn ein von der bürgerlichen Geſetzgebung aner
kanntes Recht vollſtändig zu nichte gemacht wird,
und wenn es ſich Unternehmerverbände angelegen
ſein laſſen, dieſes Vorgehen allgemein zu machen.
Dieſe Bemerkungen des Aufſichtsbeamten ſind voll
ſtändig berechtigt. Die Beſtimmung des B. G. B.
ſoll verhüten, daß der Arbeiter wegen geringer, ohne
ſein Verſchulden eingetretener Verſaumung der Arbeit
Abzüge von ſeinem Lohn erleiden ſoll. Es muß
daher darauf gedrungen werden, daß die Abſicht des
Geſetzgebers nicht durch den freien Vertragsſchluß“,

er in der Regel bei den Arbeitführenden ein un
freier Vertragsſchluß ſein wird ins Gegentheil ver
kehrt wird, und vie mit der Fabrikinſpection beau f
tragten Beamten werden ſich ein großes Verdienſt
erwerben, wenn ſie die Arbeitgeber belehren, daß zwiſchen
der Vorſchrift des B. G. B. und ihrer vollſtändigen Aue
ſchließung durch den Vertragsſchluß es auch noch
einen Mittelweg giebt, auf dem die Intereſſen der
Arbeitgeber und Arbeiter einen Ausgleich finden
können. Das B. G. B. ſagt leider nicht und konnte
wohl auch nicht ſagen, was unter einer verhältniß
mäßig nicht erheblichen Zeit“ verſtanden werden ſoll.
Das Vertrauen auf den Richter, deſſen freiem
Ermeſſen unter Würdigung der Umſtände des Einzel
falles die Entſcheidung überlaſſen wird, wird von
den Unternehmern wohl nicht überall getheilt zumal
nachdem ein Gewerbegericht ſich dahin entſchieden
hat, daß eine militäriſche 14tägige Uebung
eine verhältnißmäßig nicht erhebliche Zeit ſei. Auch
fiskaliſche Maßregeln haben dazu beigetragen, daß der
S 616 ſich bei den Unternehmern keiner großen
Beliebtheit erfreut. Bis zum 31. Dezember 1899
hatte z. B. jeder Arbeiter, der als Zeuge vor Gericht
geladen wurde, Anſpruch auf Entſchädigung für die
ihm durch die gerichtliche Ladung und den damit
verbundenen Zeilverluſt entſtandene Einbuße am
Lohne. Als vas B. G.B. in Kraft getreten war,
fand Fiskus, daß Zeugengebühren an Arbeiter nicht
mehr gezahlt zu werden brauchten, da dieſen ja auf
Grund des S 616 der Lohn nicht vorenthalten werden
konnte. Die Arbeitgeber wollen aber nicht einfehen,
daß ſie zahlen ſollen, wenn einer ihrer Arbeiter als
Zeuge geladen wird. Durch den Arbeitsvertrag läßt
ſich feſtſtellen, in welchen Fällen die Wohlthat des
S 616 den Arbeitern zu Theil werden ſoll, in welchen
nicht. Es kann alſo z. B. ausgemacht werden, daß
für die Zeit, die der Arbeiter wegen einer Ladung
als Zeuge verſäumt hat, die Vergütung nicht geleiſtet
wird in dieſem Falle müſſen gerichtliche Zeugen
gebühren gezahlt werden. Andererſeits läßt ſich auch
nicht verkennen, daß der Ausſchluß einer Kündigungs
friſt, der heute, und zwar auf Verlangen der
Arbeiter, vielfach üblich iſt, die Durchführung des
S 616 erſchwert.

Politiſche Ueberſicht.

Die erſte Re
kruteneinſtellung nach dem neuen Statut findet 1903 ſtatt.

England. Englands diplomatiſche
Stellung im Auslande wurde am Freitag im
engliſchen Unterhauſe einer Kritik unterzogen.
Bei der Berathung der Credite für den diplomatiſchen
und Conſulatsdienſt beklagte Gibſon Bowles,
daß die britiſchen Botſchafter nicht genügenden
Einfluß ausüben. Sofort nach dem Ausbruch des
Burenkrieges habe Rußland 6000 Mann Truppen
45 Meilen weit von Herat, der öſtlichen Landſchaft
Afghaniſtans, geſandt. Perſien ſei jetzt Rußland
ausgeliefert worden und Deutſchland baue eine
Bahn nach Bagdad. Die britiſchen Botſchafter in
Frankreich und Spanien ſeien nicht im Stande
geweſen, England die volle Freundſchaft dieſer beiden
Länder zu wahren Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen
Cranborne erwiderte, daß trotz des Burenkrieges
England in allen Welttheilen dieſelbe leitende
Stellung wie früher eingenommen habe und ebenſo
auch bei den Verhandlungen mit China. Es ſei das
keine Prahlerei, aber die Thatſache, daß in kritiſchen
Perioden die Vorſchläge Englands von Europa an
genommen worden ſeien, müſſe das Haus überzeugen,
daß Englands Stellung im Auslande noch ſehr ſtark
und bedeutend ſei. Jm weiteren Verlauf der Debatte
machte Louis Sinclair den Vorſchlag, die Poſten der
engliſchen Geſandten in den deutſchen
Einzelſtgaten abzuſchaffen. Jm engliſchen
Oberhauſe brachte Lord Salisbury die Bill ein,
wodurch der Text der Erklärung des Königs
bei der Thronbeſteigung abgeändert wird. Die
erſte Leſung der Bill wurde im Einklange mit dem
Beſchluſſe der Kammern angenommen. Die nach
England entſandten Delegirten von Auſtralien
und Kanada die auf Erſuchen Chamberlains nach
London kamen, um über die Vertretung der
Colonien im Staatsrath (Privy Council) zu be
rathen, haben den „Daily News“ zufolge ihre
Sitzungen, ohne zu einem Entſchluß zu kommen,
vertagt und werden wahrſcheinlich zurückkehren, um
die Meinung ihrer Regierungen einzuholen. Chamber
lans Vorſchlag war, beide Colonien ſollten Vertreter

in der richterlichen Abtheilung des Staatsraths haben,
welche die letzte Jnſtanz in allen juriſtiſchen Fragen
des Colonialreichs iſt.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Deputirten
kammer vertheidigte am Freitag der kataloniſche
Abgeordnete Robert die regionaliſtiſche Doctrin, die
man, wie er ſagte, nicht mit dem Separatismus
oder dem Beſtreben der Angliederung an Frankreich
verwechſeln dürfe, und verlangte Autonomie für
Katalonien und Gebrauch der kataloniſchen
Sprache vor Gericht. Sagaſta bekämpfte die
Wünſche der Katalonen als anmaßend und meinte,
daß an dem Verluſte der Colonien auch die
Vorrechte der Katalanen einen großen Theil der
Schuld mittrügen, erklärte ſich aber dereit, Alles zu
zugeſtehen, was im Einklang mit den Geſetzen ſtehe.

Die ſpaniſche Königsfamilie jſt am Freitag
von Madrid nach San Sebaſtian abgereiſt.

Türkei. Auch der Völkerſtamm der Druſen
im Libanon kann infolge der türkiſchen Mißwirth
ſchaft nicht zur Ruhe kommen. Ein Konſtantinopeler
Telegramm des Wiener CorreſpondenzBuregus vom
Freitag ſucht allerdings die Meldungen über Auf
ſtände der Druſen offenbar in türkiſchoffiziöſem Auf
trage abzuſchwächen. Danach wären die Nachrichten,
daß eine türkiſche Garniſon von den Druſen nieder
gemetzelt, mehrere türkiſche Dörfer ausgeplundert und
aus Damaskus abgeſandte Truppen unter ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen worden ſeien, unrichtig und
auf die von den türkiſchen Tr on Zeit zu
Zeit im Druſengebiet unterne Streifzüge

Rußland. Das neue ruſſiſche Stat
hen die Wehrpflicht in Finlanb iſt am Freitag
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(Verwaltungsbezirk) Priſtina wieder zu öffnen. Der
ſerbiſche Geſandte Gruitſch rieth dem Metropoliten
gleichfalls, dies zu thun.

Serbien. Die Belgrader Blätter veröffentlichten
am Freitag den Text eines loyalen Begrüßungs
Telegramms an König Alexander ſeitens der
liberalen Parteiverſammlung in Niſch,
welche zu ihrem Skupſchtina Candidaten den geweſenen

Miniſterpräſidenten Avakumovits aufſtellte, und die
Antwort des Hofmarſchallamts, worin es heißt, der
König nehme dieſe Begrüßung nicht an,
weil die Thätigkeit der Verſammlung ſeinen Wünſchen
nicht entſpreche.

Aus Südafrika.
Vomſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatze

meldet General Kitchener am Freitag aus Pretoria:
Eine kleine britiſche Colonne unter Major Moore
wurde von überlege nen feindlichen Truppenmaſſen

unter Fouché in der Nähe von Jamestown am
14. Juli den ganzen Tag angegriffen, „doch ohne
Erfolg“. Auf britiſcher Seite wurden 7 Mann
getödtet, 3 Offiziere und 17 Mann verwundet.
Hart rückte von Alival zur Unterſtützung aus.

Dewet ſoll ſtch, wie das „Reuterſche Bureau
aus Kroonſtad erfährt, mit wenigen Anhängern
in einiger Entfernung ſüdweſtlich von Reitz

befinden. 634 zum Tode verurtheilte Gefangene
hat Lord Kitchener, einer Mittheilung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Middelburg in der
Kapcolonie zufolge, zuleben slänglichergwangs
arbeit auf der an der Weſtküſte des Kaplandes
gelegenen Jnſel Bermuda „begnadigt“.

Jn Kapſtadt ergehen ſich die Blätter in Klagen
über die Zunahme von Verbrechen und
Gewaltthätigkeiten und über ungenügende Polizei
maßregeln. Die Zahl der Verbrechen werde durch
Leute zweifelhaften Charakters, die aus allen Theilen
der Welt nach Kapftadt kämen, noch ſtändig vermehrt.

Aus Oſtafien.
Mit dem Bau maſſiver Kaſernen beginnen

nach einer Meldung des Wolffſchen Bureaus die
Deutſchen auch in Tientſin. Das Tientſiner
Telegramm enthält ferner die überraſchende Mittheilung:
Es iſt endgiltig beſchloſſen worden, die proviſo
riſche Regierung zum wenigſten noch ein Jahr
beſtehen zu laſſen.

Ueber die Frage der Entſchädigung iſt
endlich endgiltig Beſchluß gefaßt worden. Die
Gefandten in Peking nahmen nach einer
Reutermeldung am Freitag in aller Form die
Forderung an, daß China eine zu 4 pCt. verzinsliche
Entſchädigungsſumme von 450 Mill. Taels zu zahlen
habe. Bisher hatte über dieſen Punkt lediglich ein
Einvernehmen beſtanden.

Ueber die Frage der Erhöhung der Zölle
dauern die Verhandlungen zwiſchen den Geſandten,
wie die „Agence Havas“ aus Peking vom Freitag
meldet, noch immer fort. Wie das Reut. Bureau
erfährt, berathen die fremden Geſandten augenblicklich

darüber, wie weit der jetzt geltende Zolltarif mit
Rückſicht auf die Verzinſung der Entſchädigungsſumme
erhöht werden kann. Die Verhandlungen über die
Anleihe ſchreiten vorwärts. Man hofft, daß man in
nicht allzu ferner Zeit zu einer Regelung der Ange
legenheit gelangen wird. Was die Zölle betxrifft, ſo
wird darauf hingewieſen, daß dieſe nicht bedeutend
erhöht werden können, wenn nicht gleichzeitig von
China entſprechende commerzielle Erleichterungen ge
währleiſtet werden, um die durch eine Erhöhung der
Zölle den in Ching Handeltreibenden erwachſende

leichen.
Nach einer Laffan“ Meldung haben die chineſi-

ſchen Bevollmächtigten vom Hofe ein Tele
Jnhalts, China wünſche, daß die



zwiſchen China und Rußland beſtanden hätten,
jetzt, wo die Friedensverhandlungen zum Abſchluß
gekommen ſeien, wieder angeknüpft werden. Gleich
zeitig aber werden die Bevollmächtigten angewieſen,
Rußland zu verſtändigen, daß China die Rück
gabe der ganzen Mandſchurei begehre.

Der Polizeidienſt in Peking iſt den
Chineſen übergeben worden. Jm Gegenſatz zu
Der letzten „Reuter“ Meldung erklärt die offiziöſe
„Agence Havas“: Die Stadt iſt vollkommen
ruhig. Sie wird vor Ablauf eines Monats von
fremden Truppen geräumt ſein, bis auf die Wachen
der Geſandtſchaften und Eiſenbahnen

Ausſchreitungen fremder Soldaten meldet
das Bureau Laffan“ aus Ching. Mehrere Dorf
vorſtände haben einen britiſchen Offizier, der mit einer
Soldatenabtheilung in Langfang ſtationirt war, ver
klagt, er habe mit ſeinen Truppen prioate Beutezüge
unternommen. Die britiſche Geſandtſchaft hat eine
Unterſuchung angeordnet. Am 14 griffen betrunkene
franzöſiſche Soldaten eine Anzahl Chineſen in Peking
an, tödteten drei und verwundeten mehrere. Auch
Japaner ſollen ſich neuerdings an Räubereien in ihrem
Stadttheil betheiligt haben.

Deutſchland.
Berlin, 22. Juli. Aus Laerdal in Norwegen

wird unterm 20. Juli gemeldet: Der Kaiſer mußte
wegen der großen Hitze geſtern Abend den Rückweg
nach Gudvangen zu Wagen machen und kehrte um
75 Uhr an Bord zurück. Ein Gewitter in der
vergangenen Racht brachte etwas Kühlung. Heute
früh um 6 Uhr ging die „Hohenzollern“
nach Laerdalſoeren. An Bord Alles wohl. Aus
Laerdalſoeren wird vom Sonntag, den 21. Juli,
gemeldet: Geſtern früh traf die „Hohenzollern“
mit dem Kaiſer an Bord vor Laerdalſoeren im
Sognefjord ein, wo ſie vorausſichtlich bis zum
Montag vor Anker bleiben wird. Der Kaiſer verblieb
geſtern an Bord es war wohl ver heißeſte Tag.
Heute Vormittag 10 Uhr hielt Se. Majeſtät den
Gottesdienſt ab. Nachmittag wird der Schnelldampfer
„Auguſte Victoria“ erwartet. An Bord Alles wohl.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Griechenland ſind am Sonnabend Abend
zum Beſuche der Kaiſerin in Wilhelmshöhe ein
getroffen.

(Max v. Puttkamer,) der Staatsſecretär
von Elſaß Lothringen, hat ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht. Jn den Reichslanden wird
darüber große Freude herrſchen. Staatsſecretär
v. Puttkamer hat der Verwaltung von ElſaßLothringen
ſeit 1872 ununterbrochen angehört, ſeit 1879 als
Unterſtaatsſecretär und ſeit 1889 als Staatsſecretär.
Er hat, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, ſich des
beſonderen Zutrauens“ des Statthalters v. Man

teuffel erfreut, dem Statthalter Fürſten Chlodwig
HohenloheSchillingsfürſt treu zur Seite geſtanden
und dem Statthalter Fürſten HohenloheLangenburg
„ſeine werthvolle Mitarbeiterſchaft gewidmet“. Durch
ihn wurde der Puttkamerſche Geiſt nach den Reichs

Ianden verpflanzt. e(Zu den Zollfragen.) Die Veröffentlichung
des neuen Zolltarifs ſteht nach Mittheilung des
„Hamb. Corr.“ ſeitens der Regierung für die
nächſten Tage bevor. Danach hat die Regierung
nach Veröffentlichung der Zollſätze für Getreide und
Vieh im Stuttgarter „Beobachter“ doch endlich
eingeſehen, daß ihre Geheimnißkrämerei die Ver
lautbarung des Jnhalts des Zolltarifs nicht verhindern

kann. Die Stuttgarter Enthüllungübertrifft, wie die „Nation“ hervorhebt, die
ſchlimmſten Befürchtungen nach zwei Richtungen
Bisher habe man den Verſuch einer derartigen
Heraufſetzung der Zölle auf unentbehrliche Lebensmittel
für ganz undenkbar erachtet. Außerdem aber
habe die Regierung auch den Minimaltarif
conzedirt, ſich damit dem Willen der Agrarier
unterworfen und ſich der Freiheit begeben, von
dem jetzigen Entwurf unmittelbar abweichen zu
können, und zwar ſelbſt dann, wenn ſie dies
in Folge ſpäterer beſſerer Erkenntniß für zweck
mäßig erachten wollte. Ein Zolltarif wie dieſer iſt
ganz wie geſchaffen dazu, um uns nicht zu Handels
verträgen, ſondern zu Handelsverträgen mit
dem Auslande und zu gefahrvollen wirthſchaftlichen
Zuckungen im Jnlande zu führen. Es ſei gar nicht
zu zweifeln, daß das Ausland ſich recht bald
in unzweideutiger Weiſe über dieſen Zolltarif äußern
wird. Ein derartiger Entwurf bedeute den Verſuch
die deutſche wirthſchaftliche Entwickelung der letzten
Jahrzehnte zum Stillſtand zu bringen und, wenn
möglich, ſte ſogar zurückzuſchrauben. Es handle ſich
nunmehr um einen Kulturkampf im allerwahrſten
Sinne des Wortes, nämlich darum, ob unſere
heutige wirthſchaftliche Kultur und die damit aufs
engſte zuſammenhängende allgemeine Kultur aufrecht
erhalten und ausgebaut oder ob ſte verkümmert,
zuntergraben und zertrümmert werden ſoll.

Die Geheimnißkrämerei mit dem

Zolltariß) wird auch jetzt noch in den zollpoli
tiſchen Conferenzen in München fortgeſetzt, die
ſeit Mittwoch im bayeriſchen Miniſterium des Jnnern
abgehalten werden und nach den Münch. N. Nachr.
den Zweck haben, „den bundesſtaatlichen Regierungen
ein Material an die Hand zu geben, um die bevor
ſtehende Abſtimmung im Bundesrathe über die Tarif
poſiktonen auf Grund ſorgfältiger Berückſtchtigung der
Landesintereſſen vornehmen zu können“. Bei dieſen
Conferenzen in München werden nicht einmal den
Theilnehmern die zur Zeit im Tarifentwurf enthalte
nen Sätze mitgetheilt, weder in ihrem gefammten
Umfange, noch in einzelnen Theilen. Es ſollen
vielmehr die Repräſentanten der Landwirthſchaft, des
Handels und der Jnduſtrie ohne Kenntniß der Sätze
nur die Wünſche der von ihnen vertretenen Erwerbs
zweige zur Kenntniß der Regierung bringen. Um
jede Erörterung möglichſt einzuſchränken, werden die
Theilnehmer an der Conferenz gruppenweiſe gehört.

(Der Abneigung der Konſervativen
gegen die Großſtädte) giebt die „Kreuzztg.“
von neuem Ausdruck in einer Warnung vor dem
„Zug in die Stadt“. Jn der aus der konſervativen
Preſſe und aus den Reden der Konſervativen im
Parlament ſattſam bekannten Manier ſchildert die
„Kreuzztg.“ die Gefahren der Großſtadt, um zu dem
Schluſſe zu kommen, daß die zur Seßhaftmachung
der ländlichen Bevölkerung aufgewendeten
Mittel noch nicht entfernt genügen“, den
Gefahren der Großſtadt wirkſam vorzubeugen. Den
Haupttrumpf glaubt die „Kreuzztg.“ ausſpielen zu
können mit dem Ausdruck des Zweifels, „ob die
modernen Rieſenſtädte in kritiſchen Zeiten
zu beherrſchen ſein werden.“ Man ſteht,
das Heraufbeſchwören der Revolution iſt noch immer
ein bequemes Mittel, wenn andere ſachliche Gründe
verſagen.

Centrum und Bund der Landwirthe.)
Gegenüber der Behauptung agrariſcher Blätter, die
Centrumsfraktion im Reichstag nehme ſich der land
wirthſchaftlichen Intereſſen nicht eifrig genug an,
erklärt die „Germanig“ dem Bunde einmal einen
Spiegel vorhalten zu wollen, damit er durch Selbſt
betrachtung zu der Ueberzeugung kommen kann, daß
es vielleicht beſſer waäre, vor der eigenen Thüre zu
kehren. Dieſer „Spiegel“ ſolle die dritte Leſung des
Börſengeſetzes vom Jahre 1896 ſein. Damals war
auf Antrag der Centrumspartei das Verbot des
börſenmäßigen Terminhandels in Getreide im Jn
tereſſe der Land wirthſchaft in zweiter Leſung beſchloſſen
worden, bei der dritken Leſung machte ein ſozial
demokratiſcher Abgeordneter einem Führer des Bundes
der Landwirthe den Vorwurf, daß dieſer ſelbſt die ſo
ſehr verpönten BörſenDifferenzgeſchäfte in Getreide
durch Vermittelung eines jüdiſchen Bankiers noch vor
ganz kurzer Zeit gemacht habe. Um die volle
Schwere dieſes Vorwurfs zu würdigen muß man
bedenken, daß das „BörſenDifferenzgeſchäft in Ge
treide“ noch kurz vorher in den Bundes “Blättern
und Flugſchriften als eines der verwerflichſten Mittel,
mit welchem ſeitens der Börſenjobber der Landwirth
um die Frucht ſeiner im Schweiße des Angeſichts
geleiſteten Arbeit gebracht werde, gebrandmarkt worden
war. Man hätte alſo wohl erwarten dürfen, daß
der Bundesführer ſich gegen einen ſolchen Vorwurf
in glänzender Weiſe rechtfertigen würde, was aber
geſchah zum allgemeinen Erſtaunen Der angegriffene
Retter der Landwirthſchaft gab klein bei, entſchuldigte
ſich damit, daß es nur einigemal vorgekommen ſei
und es ſich um keine großen Beträge gehandelt habe.
Die Thatſache, daß er ſelbſt dem BörſenDifferenz
geſchäfte in Getreide gefröhnt, alſo an der Ausbeutung
der Land wirthſchaft durch das Termingeſchäft mit
gearbeitet habe, konnte er in keiner Weiſe beſtreiten.
Es wurde damals in Reichstagskreiſen erzählt, daß
der betreffende ſozialdemokratiſche Abgeordnete in der
Lage geweſen wäre, noch eine ganze Reihe von
Bundesmitgliedern, die eifrige Termin-
ſpeculanten in Getreide waren, namhaft
zu machen er beſchränke ſich jedoch darauf, nur
den im Reichstage anweſenden Führer zu nennen,
weil dieſem Gelegenheit geboten war, ſich zu vertheidigen.

Die Reichstagserſatzwahl in Memel-
Heydekrug) hat am Freitag noch keine Entſcheidung
gebracht. Es muß eine Stichwahl ſtattfinden
zwiſchen dem Candidaten der Konſervativen und
des Bundes der Landwirthe Matſchull und dem
Sozialdemokraten Braun. Die „Königsb.
Hart. Ztg.“ zählte am Sonnabend Abend: für
Schaak 2915 Stimmen, Matſchull 6528 Stimmen,
Braun (Soz.) 5677 Stimmen. Aus 12 Bezirken
ſind die Ergebniſſe noch nicht bekannt.

Volkswirthſchaftliches.
Der deutſche Fleiſcherverbandstag in

Roſtock nahm einſtimmig einen vom Obermeiſter der
Berliner FleiſcherJnnung befürworteten Antrag an,
den Beſtrebungen des Bundes der Landwirhe entgegen
zutreten, der den Viehhandel nach Lebend
ge wicht zwangsweiſe einführen und den Viehhandel

auf den Schlachthöfen durch unhaltbare Verordnungen
erſchweren will. Die Einführung des Viehhandels
nach Lebendgewicht bedeute eine ſchwere Schädigung
der Fleiſcher. Ein Fleiſchermeiſter aus Wien theilte
mit, daß das Fleiſchergewerbe in Oeſterreich durch
Einführung des Viehhandels nach Lebendgewicht faſt
vernichtet ſei. Nicht bloß die Fleiſcher, ſondern das
ganze conſumirende Publikum müſſe mit aller Ent
ſchiedenheit gegen das Vorgehen der Agrarier Stellung
nehmen. Ebenſo wurde einſtimmig ein Antrag der
Fleiſchergnnung Berlin angenommen, eine Be
wegung in ganz Deutſchland einzuleiten, um
die Wiedereröffnung der Grenzen
behufs Einführung von Schlachtvieh nach allen
Schlachthöfen mit directer Bahnverbindung durch
zuſetzen. Der Antrag wurde allerdings mit dem über
das Ziel hinausſchießenden Zuſatz angenommen, daß
die eingeführten Thiere innerhalb 5 Tagen nach ihrer
Einfuhr unter thierärztlicher Aufſicht geſchlachtet werden
ſollen. Einſtimmig zur Annahme gelangte auch eine
Reſolution, welche für langfriſtige Handels
verträge und für möglichſte Vermeidung von
Zollerhöhungen“ ſowie für Beibehaltung des bisherigen
Stückzolles ſtch ausſpricht. Eine Zollerhöhung auf
Vieh würde mit Nothwendigkeit eine Erhöhung der
Fleiſchpreiſe im Gefolge haben. Recht wenig den
Intereſſen des Fleiſch conſumirenden Publikums
entſpricht der gleichfalls angenommene Antrag Stettin,
ein Verbot der Ausſchlachtung und des Verkaufs von
Fleiſch durch Privatleute herbeizuführen. Jm
nächſten Jahre wird der Verbandstag in Mainz ab
gehalten werden.

Die 45tägige Dauer der Rückfahr-
karten hat nach der „Schleſ. Ztg.“ die Oeſter
reichiſche Nordweſtbahn für den Verkehr mit den
preußiſchen Staatsbahnen zugeſtanden. Man kann
alſo fortan auch nach Hohenelbe, Freiheit und
DTrautenau auf die neuen Rückfahrkarten reiſen.
Ebenſo iſt Gablonz in denſelben Verkehr einbezogen
worden. Endlich ſind von jetzt an 45 tägige Rück
fahrkarten auch nach Amſterdam und Rotterdam zu
haben. Jn den Niederlanden find im Jnlande
die Rückfahrkarten bereits ſeit längerer Zeit 30 Tage
giltig. Auch ſonſt ſind die Eiſenbahntarife in den
Niederlanden ſehr niedrig und gewähren mancherlei
Erleichterungen. Einen Preiszuſchlag für Schnellzüge
kennt man dort nicht, im Nahverkehr werden eintägige
Rückfahrkarten zum Preiſe der einfachen Fahrt ver
ausgabt.

Ueber die Erntegusſichten in Jndien
telegraphirte der Vizekönig von Jndien am Mittwoch
an die engliſche Regierung: Der Stand des Getreides
und die Ernteausſichten in den nordweſtlichen Provinzen,
in Bengalen und Madras rufen keinerlei Be
ſorgniſſe hervor, aber in einem Theil der Central
provinzen und von Bombay vertrocknen die
Saagten, namentlich Reis braucht dringend Regen.
Jn Gubſcherat iſt theilweiſe nur ſehr wenig Regen
gefallen. So hat die Ausſaat große Verzögerungen
erlitten. Jm Allgemeinen haben die Ernteausſichten
noch nicht weſentlichen Schaden erlitten.

Von Fahrradfabrikanten iſt ſchon ſeit
Jahren die Erhöhung der Zollſätze für ihre
Erzeugniſſe verlangt worden, auch eine Reihe
Handelskammern hat ſich für eine Erhöhung des
Zolles auf etwa 50 Mk. pro Fahrrad ausgeſprochen.
Gegen jede Erhöhung erklärt ſich dagegen die
Handelskammer in Bielefeld, in deren Bezirk
mehrere große Fahrradfabriken beſtehen, mit folgender
Begründung „Für unſeren Standpunkt war der
Geſichtspunkt maßgebend, daß ſowohl der deutſchen
Fahrradinduſtrie als auch der deutſchen Nähmaſchinen
induſtrie weit mehr an der Erhaltung des Exportes
als an einer Erhöhung des Eingangszolles liegt, da
die deutſchen Fabrikate, wie die Thatſachen beweiſen,
ſehr wohl geeignet ſind, mit den auswärtigen
Fabrikaten erfolgreich in Concurrenz zu treten. Jm
Intereſſe dieſes Erwerbszweiges liegt es daher, daß
die Eingangszölle des Auslandes herabgeſetzt, nicht
aber, daß die Einfuhrzölle Deutſchlands erhöht
werden, wodurch den Beſtrebungen des Auslandes,
namentlich Oeſterreich-Ungarns, die eigenen Zölle für
die betreffenden Fabrikate zu erhöhen, nur Vorſchub
geleiſtet werden würde.

Ein Opfer des Börſengeſetzes iſt das
Bankhaus Louis Schott in Glatz geworden.
Das Bankhaus hat ſich nach der „Breslauer Jeitung“
gezwungen geſehen, ſeine Zahlungen einzuſtellen.
Die Firma habe für ihren Kundenkreis ganz be
deutende Summen an Differenzen verauslagt reſp.
in baar bezahlt. Eine der angeſehendſten und reichſten
Firmen in Glatz habe aber die fur ſte vom Bank
hauſe Schott verauslagten bedeutenden Differenzen
nicht nur nicht zurückgezahlt, ſondern ſogar auf
Herausgabe der bereits vorher von ihr geleiſteten
Einzahlungen geklagt, auch ein obſtegendes Urtheil
erſtritten und ſämmtliche CEinigungsverſuche ſchroff
zurückgewieſen. Da nun auch andere aus dem
Kundenkreiſe dieſem eklanten Beiſpiel zum Theil
Folge leiſteten, zum Theil zu befürchten ſei, daß es
noch geſchehen werde, habe das genannte Bankhaus,
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Bm nicht die übrigen Glaäubiger zu ſchädigen, ſich
für inſolvent erklärt.
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Provinz und Umgegend.
M Halle, 19. Juli. Der kürzlich ausgegebene

Jahresbericht der hieſigen Handels kammer
enthält u. a. einen Aufſatz, der ſich in ſcharfer Weiſe
gegen die Sozialdemokratie wendet. Dies giebt
Dein hieſtgen „Volksblatt“ Gelegenheit, dagegen
Stellung zu nehmen und zwei Manner, welche der

Handelskammer nahe ſtehen, zu mißcreditiren. Der
Eine iſt der HandelskammerSecretär Dr. Wermert
Und der Andere der Stärkefabrikant C. Schmidt,
beide liberal. Denſelben wird der Vorwurf gemacht,
daß ſie die Zulaſſung dieſes Satzes geduldet haben.
Run ſtellt es ſich heraus, daß Beide bei der Sache
unbetheiligt ſind. Herr Dr. Wermert iſt nicht der
Verfaſſer und Herr Schmidt war längere Zeit verreiſt.
Sonſt iſt es üblich, daß ſämmtliche Mitglieder der
Handelskammer vorher wiſſen, was im Jahresbericht
alles Aufnahme findet, denn dieſe ſtnd mit fur den
Inhalt verantwortlich

Wittenberg, 17. Juli. Eine eigen
artige Affäre ſpielte ſich heute früh etwa um 4
Uhr in der Mittelſtraße ab.
einen dritten Herrn auf den Platten im tiefen Schlaf
und ſte hielten es für ihre Pflicht, ihn zu wecken
Sind ſie etwas derb zu Werke gegangen, oder hat
ber Schläfer ſeine Wecker für Angreifer gehalten, das
iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedenfalls ſprang der Er
munterte auf und drang mit ſolchen Erfolg auf
ſeine vermeintlichen Gegner ein, daß einer davon
mit einem Meſſerſtich in den Kopf, der andere mit
ganz zerſchundenem Geſicht und geſpaltener Unterlippe
rinen Arzt aufſuchen mußten. Die Verletzten haben
Anzeige auf der Polizeiwache erſtattet.

t Eisleben, 19. Jnli. Herrn Amtsrath von
Zimmermann in Salzmünde iſt vom König von
Sachſen der vom Kaiſer verlichene Adelstitel für ſeine
Perſon und ſeine ehelichen Nachkommen für das
Königreich Sachſen anerkannt und deſſen Führung

genehmigt worden. ST. Herzberg, 16. Juli. Ueber Rückſichts
loſigkeit der franzöſiſchen Automobil-
fahrer, die an der Wettfahrt ParisBerlin theil
genommen haben und jetzt auf der Rückfahrt Deutſch
land nach allen Seiten durchkreuzen, wird vielfach
geklagt. Ein beſonders ſtarkes Stück leiſteten ſich am
Mittwoch Nachmittag drei Herren ine Dame,

s ne S B.

Anzeige.
Far dieſen Theil Hbernimmt die Redgetion dem

Ssblilnm gegenüber keine Verantwortung

Zwei Herren fanden

Bekanntmachung.
Die Halle Lauchſtädter Chauſſee wird wegen

die von Herlin nach Dresden fuhren und dabei in
Herzberg einen alten Mann überfahren haben, der
vor dem in raſender Eile dahinſauſenden Gefährt
nicht ſchnell genug hatte ausweichen können. Ohne
ſich nur im geringſten um den Ueberfahrenen zu
kümmern, hatten die franzöſiſchen Herrſchaften
ſchleunigſt das Weite geſucht, um ſich durch die
Flucht der Verantwortung zu entziehen. Doch ſchneller
als das Automobil war der Telegraph. Von Herz
berg hatte man ſofort nach Liebenwerda gedrahtet und
erſucht, die Perſonalien der Fremden feſtzuſtellen.
Jn der richtigen Annahme, daß dieſe einer an ſte
ergehenden Forderung, anzuhalten, nicht freiwillig
Folge leiſten würden, hatte der Bürgermeiſter von
Elſterwerda die Hauptſtraße der Stadt an einer
Stelle zwiſchen Rathskeller und Rautenkranz
durch zwei Wagen derart ſperren laſſen, daß man der
Flüchtlinge ſicher habhaft werden mußie, wenn ſie
nicht etwa ſchon vorher die Chauſſee Berlin Dresden
verlaſſen hatten, um ſich der rächenden Nemeſis zu
entziehen Zum Glück hatten ſte das nicht gethan,
und gegen 4 Uhr ſaufte das Automobil heran,
nachdem es kurz vor der Stadt noch die Pferde eines
Dmnibus zum Durchgehen gebracht hatte, ſo daß das

Gefährt in den liefen Straßengraben geſtürzt und

„Menſchenfalle“ functionirte tadellos, das Automobil
mußte halten und die „Herrſchaften“ wurden ge
zwungen, ſich zu legitimiren. Das war indeß nicht
ſo leicht, denn dic Franzoſen ſchimpften wie die
Rohrſpatzen und
ſtehen. Als ſie

T eFahrt ging es weiter.
har an die Stadt angrenzenden Dorfe Krauſchütz

Haufen, und hinter dem genannten Dorfe rempelten9

Obertöblingen, 17. Juli.

e

t ttliches.
wältigt und furchtbar zu Tode gemartert am

Hort zertrümmert worden war. Doch die Elſterwerdaer

Amgtiom Jie ParterreWohnung
Mittwoch den 24. d. M.,

Boden kag. Der herbeieilende Bienenvater konnte
die wilden kleinen Geiſter nicht deruhigen, er mußte
vielmehr auf ſeine eigene Sicherheit bedacht ſein.
Die Bienen ſinnlos vor Wuth, ſtürzten ſich alsdann
noch auf die harmloſen nächſten Zuſchauer
Gänſe und Enten. Und bald waren auch noch
10 Enten und 5 Gänſe von ihnen getödtet!

t Eiſenach, 17. Juli. Am Bau des Bu rſchen
ſchafts den km als auf der Göpelskuppe in Eiſenach
ſtürzte am Sonnabend voriger Woche ein Kapitäl
ſtein mit einem Gewicht von 35 Centnern beim
Hoöchziehen mittels der Bauwinde aus einer Höhe von
15 Meter herunter, glücklicherweiſe, abgeſehen von
beträchtlichem Materialſchaden, ohne Schaden an
Menſchenleben zu verurſachen. Die Urſache war das
Reißen eines ſtarken Taues, welches beim
Anſchlingen der Werkſteine benutzt wird. Bei genauer
Unterſuchung der Bruchſtelle des Taues ſtellte
ſich heraus, daß von Feevlerhand mittels Meſſers
Einſchnitte derart gemacht waren, daß ſie von den
Werkleuten überſehen werden konnten, aber den Unfall
unbedingt herbeiführen mußten. Am Montag fanden
fich bei genauer Unterſuchung des Taues vor der
Benutzung wieder neue Schnitte. Nach dem Urheber
des Frevels wird eifrig gefahndet.

4 Meerane, 17. Juli. Durch die anhaltende
große Hitze ſind viele unſerer öffentlichen Brunnen
verſiecht und dadurch ganze Stadtviertel ohne
Waſſer, denn unſere Stadt iſt noch ohne Waſſer
leitung. Hält die Trockenheit länger an, werden
mehrere Fabriken ihren Betrieb einſtellen müſſen.

Pösßneck, 18. Juli. Ein hervorragendes
Reſultat hatte der heute mit Pößnecker Brief
tauben ausgeführte Separatflug KüſtrinPößneck
(310 Kilometer). Die Tauben wurden morgens 4
Uhr 45 Min. von der dortigen Fortifikation aufge
laſſen, und bereits 9 Uhr 15 Min. erfolgte hier die
Ankunft der erſten ſechs Tauben. Die Entfernung
wurde mithin 4 Stunden 25 Min. durchflogen.

Vom Thüringer Walde, 16. Juli. Die
in den letzten Jahren zu ungewohnter Höhe empor
getriebenen Holzpreiſe ſcheinen nunmehr zum
Stillſtand gekommen zu ſein. Denn in den Bezirken
Cursdorf, Katzhütte, Neuhaus, Lindig und Scheibe
wurde bei der letzten Verſteigerung die Taxe ſelten
einmal überſchritten. Es fehlte eben an der nöthigen
Kaufluſt, und das iſt angeſichts der wirthſchaftlichen
Kriſts leicht erklärlich.

Bahuhofftraßze 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

B. Schmiäcdlt, Ziegelei Halleſche Str.

Handarb. Frauke; Jda Erna, T. des Malers

Handarb. Ackermann; die T. d. Zimmermanns

D. des Handarb. Kachel.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Erna Dorothea, T. des

Seeret. Aſſiſtenten Eckardt; Oscar Friedrich
Albert S. des Korbmachers Kunth; Walter
Hermann, S. des Formers Zſchäge. Ge
Krauet: der Gärtner Robert Ardelt mit Frau
A. Cl. geb. Freundel.

Stadt. Getauft: Anna, T. des Hand
arb. Morre; Karl Friedrich Wilhelm, S. des

Michaelis Friedrich Wilhelm Richard, S. des
Hotellers Frieſe; Marke Elſe, T. des Drechsler
mſtrs Hammer. Beerdigt: der j. S. des

Wögtze; die T. des Maurers Fauſt; der S. des
Handarb. Franke; der S. des BHierfahrers
Grümmer; der Glaſer Meyer.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Otto,
S. des Handarb. Kundis, Marke Martha, T.
des Handarb. Dahle in Venenien.

Altenburg. Getauft: Hermann Arthur,
S. des Handarb. Mangold; Ernſt Arthur, S.
des Handarb. Pullert. Getrauet: der
Jngenieur K. A. F. Schönig mit Frau M.
J. A. geb. Kellermann. Beerdigt; die

Civilſtandsregifter der Stadt Merſeburg
vom 15. bis 21. Juli 1901.

Eheſchließungen: der Jngenieur KarlAn deren See mit Jda Marie Auguſte

Kellermann, Halleſche Str. 21b; der Gärtner
Robert Ardelt mit Agnes Klara Freundel,

einſtr. 7.e borent dem Fabrikarbeiter Schulze ein

S Brühl 15; dem Schriftſetzer Winter ein S.,
Markt 7; dem Maurer Horn eine T., Sand 5;
dem Fabrikſchmied Zipsner ein S., Neumarkt 9;
dem Glaſermſtr. Junge eine T., Schmaleſtr. 25;
dent Former Schirmer ein S., Johannisſtr. 19;
dem Lohgerher Horn ein S. Johannisſtr. 8;
den Küſter Lorenz ein S., Mälzerſtr. 13; ein
unehel. S.; dem Handarb. Pohlenz ein S.,

(ſtr. 2.a erden: des Handarbeiters Heßler T.,

9 M. Roſenthal 5; des Handarb. Ackermann
S. 3 M., Kurzeſtr. 2; des Schuhmachermſtrs.
Wende S., 2 W., Roßmarkt 10; eine unehel.
T. M. des Maurers Fauſt T., 7 M.,
Vorwerk 19; des Maſchiniſten Theuring T.
8 W. Kurzeſtr. 2; des Zimmermanns Götze
T. 3 W., Hirtenſtr. 7; des Bierſahrers
Grömmer S., 9 M., Sixtiberg 25. des Hand
arbeiters Franke S., 7 M., Vorwerk 16; des

Herſtellung des Kleinpflaſters von Stat. 6,6
8,4 zwiſchen Delitz a. B. und Holleben

vom 18. d. M. ab auf ca. 14 Tage geſperrt
Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf

die um die Zuckerfabrik herumgehende und
beim Gute Dehlitz wieder einmündende ge
pflaſterte Straße verwieſen

Merſeburg, den 16 Julf 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.
Am 6. und 7. Auguſt d. J. wird die

hieſige Stadt mit der 3. PlonierJnſpektion
ſowie der 2. Feld Comp. PionierBat. Nr. 10
bequartiert werden.

Die quartferleiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
und zwar in nachſtehenden Straßen

Anuenſtraße, Blsmarckſtraße, Clobigkauer
Straße, Eiſenbahnſtraße Friedrichſtr. Verl.
Friedrichſtr. Halleſche Str., Karlſtr., Lauch
ſtädter Str., Lindenſtr., Martenſtr., Moltke
ſtraße, Rother Brückenrain, Steinſtr., Teich
ſtraße und an der Weißen Mauer

fordern wir auf, die erforderlichen Quartiere
bereit zu halten.

Am 6. Auguſt v. J. wird nur die
Karlſtraßze und zwar Nr. 1- 12 belegt
werden.

Ausmiethungen werden nur in den drin
gendſten Fällen zugelaſſen und ſind vom 26.
bis 30. d. M. bet uns anzumelden.

Merſeburg, den 17. Juli 1901.
Der Magiſtrat.

Der Domgemeinde wird hierdurch bekannt
gemacht, daß für das Jahr 1901/02 eine
Kirchenſteuer von 10 Proz. Zuſchlag zur
Einkomntenftener erhoben wird.

Die Heberolle legt vom 22. d. M. ab 14
Tage in der hieſigen StadtSteuercaſſe zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 22. Juli 1901.
Der Dom Gemeinde Kirchenrath.

Hausverkauf.
Bin willens, mein in Blöſien belegenes

Haus, Scheune, Stallung, gr. Garten
Sonnabend den 27. d. M.,

Nachm. 5 Uhr,
im Gaſthauſe zu Blöſien unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen und lade Reflectanten

dazu ein. Ferdinand Käßner.
Junge flügge Enten
Und abzugeben in der

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwangswefſe folgende Gegenſtände

1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch, 1
Jadenlampe, 1 Tafelwaage
mit Gewichken, 1 Tiskiſte, 1
Kohlenkaſten, 3 Ladenregale,
IVoſten Schulutenſtlien, Kämme
Scheuerbürſten. Weſen, verſch.
Seifen, als: Waſch-, Schmier
und Poiletteſeifen u. a.

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 22. Juli 1901.

Naumann, Gerichtsvollzieher

Lotterie Anzeige.
Zur 2. Klaſſe 205. Lotterie (Ziehung am

10. Auguſt) habe ſch noch einige

Kaufloose à 24 Mk.
abzugeben.

von Kamelce,
Königl. LotterieEinnehmer.

Die größte Hälfte der 2. Etage, beſtehend
aus 4 Zimmern und allem Zubehör, zum 1.
October zu beziehen Markt 23.

Die bisher vom Herrn Regierungs Rath
Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 11 iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmidt, Ziegelei Halleſche Str.

n 2 Stuben, 2 Kammern KücheWohnung, und Zubehör, zu vermiethen u.

I. October oder ſofort zu beziehen.
Ein zweites Logis, Stube, Kammer und

Zubehör, 1. October zu beziehen

Amtshäuſer 6 h.
Halleſche Strafze 24 b 2 Wohnungen,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche,
Zubehör u. Garten, zum Preiſe von 240 Mk.
eine zum 1. October 1901 u. eine per l. Jan
1902, desgl. eine Wohnung zum Preiſe von
160 Mk. per 1. October 1901 zu vermiethen
und zu beziehen. Näheres im Comtoir

WMeuſchauer Straße 2a.

Müöblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraße

Lotterie Anzeige.
Die Looſe zur 2. Klaſſe 205. Lotterie liegen

zur Abholung bereit.

von Kamele,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Schöne Wohnung im Preiſe von 500 Mt.
eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Jm Hauſe Ovberburgſtraße 6 ſſt eine

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche, per 1. October zu vermiethen. Zu er

fragen bei Arthur Prinz.
Schön gelegene Wohnung, 2 Studen,

Kammern und Zubehör, für Dame oder kleine
Familie paſſend, I. Oetober zu vermiethen.
Preis 260 Mk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Weißenfelſer Str. 2
im Garten ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen
mit Garten, 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe
ſofort oder I. Oct. zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer U. Stall,
zu 24 Thlr., eine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Handarb, Kachel T., 8 M., Weinberg 1. Menſchauer Mühle.

Freundliche Schlafſtelle
offen Unteraltenburg 14.

Freundliche Schlafſtele offen

Oelgrube 7.

Wohnungs Geſuch.
Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,

oder 2 Stuben, 3 Kammern, wird zum 1.
Oetober im Innern der Stadt zu mietben ge
ſucht. Offerten unter A. A in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Geſucht zum 1. October eine Wohnung,
4——5 Zimmer nebſt Zubehör. Offerten mit
Preisangabe unter B. 10O1 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Zeſſere Wohnung
(600-900 Mark) zum I. October geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter W J an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht zum I. October oder ſchon früher
freundliche mittelgroße

Wohnung
Saaulſtraße 13.

Offerten unter J Q an die Exved. d. Bl.
erbeten.
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Provinz und Umgegend.
Naumburg, 20. Juli. Am Dienſtag er

trank beim Baden in der Saale, etwas unterhalb
der Schellſttzer Fähre, der aus Burg gebürtige
27 jährige Tiſchlergeſelle Guſtav Kaſchube; ſeine
Leiche wurde bald darauf bei Schönburg aus dem
Waſſer gezogen.

t Halkle, 21. Juli. Hier hat ein Polizeiſergeant
vorgeſtern Abend auf dem Marktplatze ein achtbares
Mädchen, das obendrein faſt erblindet und etwas
ſchwerhörig iſt, von deren Begleiterin weg ohne jeden
Grund arretirt und nach der Polizeiwache geſchleppt.
Wie derb er dabei das zu Tode geängſtigte Mädchen
angefaßt hat, geht aus dem Atteſt eines Arztes her
vor. Der Vater des beleidigten Mädchens, ein an
geſehener Bürger, hat deshalb Anzeige erſtattet. Solche
Mißgriffe ſollte die Polizei ſich nicht erlauben.

Stiege, 21. Juli. Der Unterharz hatte
geſtern einen gewitterreichen Tag. Schon am
Morgen ſtieg es im Süden dunkel auf, und bald
fing es nach dieſer Seite hin an, lauter und lauter
zu grollen. Um die Mittagszeit kam auch uns das
Wetter näher, wie ein unerwarteter und ziemlich
heftiger Donnerſchlag verkündete. Dann wurde es
wieder ruhiger, und nur aus der Ferne vernahm man
noch dumpfes Rollen. Gegen 7 Uhr brach das
Gewitter über unſerer Hochfläche von neuem los, um
unter fortwährendem Blitzen und Donnern und unter
unaufhörlich ſtrömendem Regen volle zwei Stunden
hindurch anzuhalten. Nach 9 Uhr ertönte das
Feuerſignal, und die Löſchmannſchaft wurde nach dem

eine Stunde entfernten Haſſelfelde beordert, wo
der Blitz eingeſchlagen hatte. Die Nachricht davon
war durch einen beſonderen Boten überbracht worden,
da der Telegraph nicht mehr benutzt werden konnte.
Es brannten dort 8 Nebengebäude nieder, Wohnhäuſer
ſind glücklicherweiſe ſo gut wie verſchont geblieben.
Gegen 10 Uhr hörte der Regen auf, der im übrigen
auch hier recht dankbar empfunden wird, obgleich die
Heuernte bisher wenig mehr als zur Hälfte herein
gebracht iſt.

4 Eisleben, 21. Juli. Ein Luſtmord iſt
am Freitag Abend an einem 6 jährigen Mädchen des
Bergmanns Honigmann aus Biſchofsrode bei Eisleben
verlibt worden. Die Leiche des Kindes wurde geſtern
Vormittag in einem Haferfelde gefunden. Schneller
als man geglaubt, wurde nach der „Hall. Ztg.“ auch
der Mörder der kleinen Honigmann am Sonnabend
im Laufe des Vormittags durch den Gendarmen
Meinhardt verhaftet und dem kgl. Amtsgericht zu
Eisleben zugeführt. Es iſt dies der in den 30er
Jahren ſtehende arbeitsſcheue Bruno Lange, welcher
von ſeiner Frau getrennt lebt und bei den Eltern der
ermerdeten Honigmann in Biſchoſsrode in Schlafſtelle
liegt. L. hat das Kind am Freitag Abend aus dem
Dorfe mit nach dem Walde geleockt, dort ſein beſtiali
ſches Verbrechen verübt und dann das Kind erdroſſelt;
hierauf hat der Mordbube ſein Opfer in ein Haferfeld
geworfen und glaubte nun, daß ſo ſeine ſchändliche
That unentdeckt bliebe. Als am Freitag Abend und
am Sonnabend Morgen ſich faſt das ganze Dorf
auf der Suche nach dem verſchwundenen Kinde be
fand, fiel es auf, daß ſich Lange in keiner Weiſe
daran betheiligte und ein größeres Schulmädchen
meldete dem Gendarmen Meinhardt, daß ſie die kleine
H. am Freitag Abend mit Lange nach dem Walde
hätte gehen ſehen. Der Gendarm verhaftete hierauf
den L. und obgleich er anfangs die That leugnete,
geſtand er dieſelbe ſpäter ein. Geſtern Nachmittag
wurde der Verbrecher im Beiſein einer Gerichts
commiſſton an die Leiche des Kindes geführt; das
Scheuſal zeigte wenig Reue. Auf dem Rücktransport
nach unſerer Stadt hatten die Beamten große Mühe,
den Verbrecher vor dem erregten Publikum, welches

Lynchjuſtiz üben wollte, zu ſchützen. Zu bedauern
ſind die armen Eltern, deren einzige Tochter auf ſo
ſchändliche Weiſe hingemordet wurde.

t Leipzig, 20. Juli. Eine Arbeiterfrau in
Leipzig Volkmarsdorf warf heute anſcheinend in
einem Aufall von Geiſtesſtörung ihre beiden 25, und
1. Jahr alten Kinder zum Fenſter hinaus auf
die Straße. Das jüngere Kind war ſofort todt, das

andere wurde ſchwer verletzt.
Zerbſt, 20. Juli. Durch Spielen mit

Streichhölzern verurſachte ein vierjähriges Kind ein
Schadenfeuer. Es brannte die dem Ackerbürger
und Viehhändler Otto, Biaſerſtraße, gehörige Scheune
mit dem Tags zuvor eingefahrenen Roggenvorrath
und einer Partie Kleeheu vollſtändig nieder. Ein
anſtoßender Schuppen und ein Viehſtall wurden
ebenfalls ein Raub der Flammen. Das Vieh konnte
gerettet werden.

4Magdeburg, 20. Juli. Um dem Lehrer
mangel wirkſamer zu begegnen, follen in der
Provinz Sachſen ein Seminar in Magteburg und
eine Präpargnden Anſtalt in Aſchersleben errichtet
werden.

Bahnhofe zu. Der Herr wurde von einer Biene oder

Wittenberg, 19. Juli. Ein ſeltſamer
Unfall ſtieß am Donnerstag Nachmittag einem von
Berlin nach Bergwitz reiſenden Herrn auf des hieſigen

Wespe, die ihm wohl beim Trinken mit in den Mund
gekommen war, in die Zunge geſtochen, die ſehr ſchnell
ſo anſchwoll, daß der Mann in die dringendſte Er
ſtickungs gefahr gerieth. Auf den Rath eines
Anweſenden wurde dem Kranken Salzwaſſer eingeflößt,
wodurch ein Fallen der Geſchwulſt eintrat und der
Mann mit dem nächſten Zuge ſeine Reiſe fortſetzen
konnte.

t Sangerhauſen, 19. Juli. Geſtern Nach
mittag zogen zwei hieſige Einwohner die Feuer
ſpritze der B. ſchen Fabrik die Hüttenſtraße hinaus.
Da man einen Gardinenbrand oder dergleichen ver
muthete, wanderten bald eine Anzahl Neugierige
hinterher. Die beiden Feuerwehrmänner zogen aber
nach der „dunklen Ecke“ und ſpendeten dem durſtigen
Kartoffelacker das langentbehrte Naß. Ja, was
alles mit der Feuerſpritze durch findige Köpfe anzu
fangen iſt.

Braunſchweig, 19. Juli. Schwere
Brandwunden zog ſich geſtern Nachmittag der Böttcher
Johann Ellner zu. Dieſer war in der Jürgensſchen
Brauerei mit dem Pichen der Fäſſer beſchäftigt.
Hierbei entglitt ihm ein Faß und ſiel in das flüſſtge
Pech, das hoch aufſpritzte und E. bedeutende Brand
wunden im Geſichte verurſachte. E. wurde nach dem
herzoglichen Krankenhauſe gebracht.

Teuchern, 20. Juli. Beim Anzünden der
Spiritusflamme verbrannte ſich heute früh die Ehefrau
des Buchhalters Zim mer hier ſo gefährlich, daß ſie
in das Krankenhaus nach Zeitz gebracht werden mußte.
Der Ehemann, welcher die Flamme erſticken wollte,
trug ſtarke Brandwunden an den Händen davon.
Heute Vormittag hatten wir hier mehrere Gewitter,
die uns jedoch nur mäßigen Regen brachten. Mehr
fach hat in der Umgegend der Blitz eingeſchlagen, ſo
in eine Scheune im nahen Trebnitz in die bei dieſem
Orte gelegene Grube „Jakob“ und in einen Saal in
Meineweh. Außerdem entblätterte ein Blitzſtrahl eine
Pappel bei Trebnitz. Keiner von dieſen Schlägen
hat gezündet.

t Camburg (bei Naumburg), 20. Juli. Ein
Straßen raub, der an Frechheit nichts zu wünſchen
übrig läßt, iſt geſtern am hellen lichten Nachmittag,
kurz nach 3 Uhr, auf der Landſtraße zwiſchen unſeren
Nachbarorten Wonnitz und Kleinprießnitz verübt
worden. Zu der angegebenen Zeit befanden ſich zwei
junge Mädchen aus Kleinprießnitz, die in Camburg
zu thun gehabt hatten, auf dem Heimwege. Das
eine der beiden Mädchen hatte in ſeinem Porte
monnaie einen größeren Geldbetrag und trug daſſelbe,
um es nicht zu verlieren, in der Hand verſteckt.
Zwei junge Burſchen, von denen der eine vermuth
lich noch im ſchulpflichtigen Alter ſich befindet, be
gegneten den beiden Mädchen, als ſie Wonnitz bereits
hinter ſich hatten und ihrem Heimathsort Kleinprieß
nitz zuſtrebten. Plötzlich riß der eine Burſche dem
Mädchen das Portemonnaie aus der Hand. Dann
entfloh er querfeldein mit ſeinem Kumpan in der
Richtung nach Zöthen. Um ihr Eigenthum wieder
zu erlangen, verfolgte das beſtohlene Mädchen die
beiden jugendlichen Räuber, während ihre Freundin
ſchleunigſt nach Kleinprießnitz eilte, um Hilfe zu
holen. Bald war ſie auch mit dem Bruder der Be
ſtohlenen zur Stelle, welcher die beiden Burſchen nach
Abnahme des Portemonnaies nach unſerer Stadt
brachte und an das herzogliche Amtsgericht ablieferte,
wo ſie nun beide in ſicherem Gewahrſam ſitzen und
ihrer gerechten Strafe entgegenſehen. Vermuthlich
ſind die beiden Burſchen aus einer Beſſerungs oder
Erziehungsanſtalt durchgegangen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Juli 1901.

Am Sonntag Nachmittag hatte ſich der kirch
liche Männergeſangvercins des Neumarkts
im „Augarten“ zu ſeinem Sommerfeſte verſammelt,
zu welchem auch trotz der ungünſtigen Witterung
zahlreiche Gäſte erſchienen waren. Nachdem der
Männergeſangverein eine Motette vorgetragen hatte,
hielt der Herr Superintendent a. D. Rönneke
die Begrüßungsanſprache in der er darauf hinwies,
daß der evangeliſche Chriſt ſich freuen könne und ſolle
geſteigert wurde die Freude, weil an dieſem Feſte alle
Glieder der Familie theilnehmen konnten. Nach dem
gemeinſamen Geſang des Liedes „Ein' feſte Burg“
wurden die Kinder mit Spielen unterhalten und
reichlich mit Geſchenken bedacht, während die Er
wachſenen, die Damen auf der Kegelbahn, die Herren
auf dem Schießſtande, um die verſchiedenſten Preiſe
wetteiferten. Hin und wieder hörte man die ernſten
und heiteren Lieder des Männerchors. Wenn auch
der Regen manchmal zwang, im Saale Schutz zu
ſuchen, ſo nahm das Feſt doch im allgemeinen ſeinen
ruhigen Verlauf,

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
feierte am Sonntag in den Räumen der „Reichs
krone“ ſein 8. Stiftungsfeſt in ſolenner Weiſe
IJn den Nachmittagsſtunden fand ein Conzert ſtatt,
bei dem ſich die zahlreichen Feſttheilnehmer noch
mit Preisſchießen, Preiskegeln und Gewinnverlooſung
ergötzen konnten auch für die Kinder waren ver
ſchiedene Beluſtigungen vorgeſchen. Der Abend
brachte die Aufführung des dreiaktigen Luſtſpiels
„Eine Mädchenverſchwörung“, die lebhaften Beifall
erntete. Ein ſpäter folgender Ball gab dem fröhlichen
Feſte ſeinen Abſchluß.

Ein heftiges Gewitter mit ſtarken elektriſchen
Entladungen und ſehr ergiebigen Niederſchlägen ging
am Sonnabend gegen Abend über unſere Stadt
nieder. Ein Blitzſchlag nahm ſeinen Weg in dem
Hauſe Oberburgſtraße 9 durch das Dach und die
Stube, ohne zu zünden oder beſonderen Schaden an
zurichten. Ein anderer Schlag ging direct vor einem
mit Holz beladenen Wagen ebenfalls in der Ober
burgſtraße nieder, doch wurde das dadurch ſcheu
gewordene Pferd von einigen hinzukommenden Ar
beitern noch rechtzeitig feſtgehalten und beruhigt. Der
Sonntag Nachmittag brachte uns ebenfalls wieder
heftigen Gewitterregen mit Hagel und wird damit
der vorhergegangen Trockenheit wohl abgceholfen ſein.

Auf ver Halleſchen Straße wurde geſtern eine
in der Nähe der Groke' ſchen Fabrik ſtehende Straßen
laterne umgefahren. Leider ſcheint der ſchuldige Ge
ſchirrführer nicht bekannt zu ſein.

Divolitheater. (Eingeſandt.) Adolf LArronge
ſchrieb bekanntlich die dankbarſten und populärſten
Bühnenwerke, und wird daher auch die heutige
DienſtagsVorſtellung, wo das vorzügliche Luſtſpiel
„Wohlthätige Frauen“ zur Aufführung gelangt,
einen zahlreichen Beſuch finden. Die „Wohlthätigen
Frauen“ gehören zu den beſten Werken des bekannten
und beliebten Verfaſſers. Jn nächſter Vorbereitung
iſt noch: Die „GeyerWally“, „Papas Liebſchaft“,
„Die AnnaLieſe“, „Geſprengte Feſſeln“.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

g. Burgliebenau, 19. Juli. Jene gefährlichen
Fiſchräuber, die Reiher, trelen heuer auf den
hieſtgen Elſter, Luppe und Saalewieſen wieder recht
zahlreich auf. Der Grund liegt jedenfalls darin,
daß infolge der heurigen zweimal ſtattgehabten
Ueberfluthung der Lachen und der hierdurch zurück
gebliebenen Fiſche die Vögel eine reichliche und
willkommene Beute finden aber auch Teiche der
Umgebung werden von den Räubern aufgeſucht.
Der ſonſt ſehr ſchlaue und ſcheue Vogel läßt ſich von
dem Jager ſchlecht ankommen und ſucht ſchon früh
das Weite. Der von den Thieren angerichtete Schaden
iſt immerhin ein erheblicher, ſodaß von zuſtändiger
Seite eine Prämie für einen erlegten Reiher gezahlt
wird. Unſere Jmmen zeigten heuer auch hier
und in der Umgebung eine rege Schwarmluſt, ſodaß
unſere Bienenväter vollauf zu thun hatten, um die
herauskommenden Schwärme wieder einzufangen und
ſie ſich deshalb vorkamen, als hätten ſie mehr auf
den Bäumen als auf der Erde zu ſuchen. Das
Schleudern des Honigs wird jetzt verſchiedentlich aus
geführt; im allgemeinen bleibt der Ertrag gegen die
gehegten Erwartungen zurück. Die Schuld liegt nicht
an den ſleißigen Thierchen ſelbſt, wohl aber in den
Verhältniſſen. Einmal ſonderten die gern beflogenen
Blüthen wegen der herrſchenden Dürre zu wenig Honig
ab, dann aber ſind die Trachtverhältniſſe immer
geringere geworden. Wegen der vorherrſchenden
Rübencultur iſt der Anbau von Raps immer mehr
zurückgegangen Eſparſette wird ſo gut wie gar nicht
mehr geſäht und die wenig vorhandene wird, ſobald
ſie zur Blüthe gelangt, abgemäht und getrocknet.
Fenchel wird zwar auch gepflanzt, doch iſt auch von
ihm wenig Hoffnung auf guten Honigertrag vor
handen im allgemeinen aber ſind die Völker recht
zahlreich, ſodaß ſie vorausſichtlich gut in den Winter
kommen.

Mücheln, 21, Juli. Endlich hat ſich der
ſo ſehnlich erwünſchte Regen eingeſtellt. Geſtern in
der Abendſtunde und heute Nachmittag entluden ſich
mehrere ſehr ſchwere Gewitter über unſeren Fluren
und brachten außer vielem Waſſer auch Hagel mit,
letzteren bis Größe von Haſelnüſſen. Wie man
hört, hat der Blitz in einigen Dötfern in Gebäude
eingeſchlagen, ohne größeren Schaden anzurichten.

s Freyburg a. U, 20. Juli. Bei dem Ge
witter, welches ſich heute Morgen gegen 9 Uhr
über unſerer Gegend entlud und endlich den erſehnten
Regen ſpendete, traf der Blitz die Scheune und das
angrenzende Stallgebäude des Landwirths Schmidt
in Balgſtedt und tödtete hier eine Kuh. Beide
Gebäude gingen in Flammen auf.

Aus vergaugener Zeit für unſere Jeit,
Eine ganz eigenartige und nur kurzlebige Schöpfung war

der deutſche Fürſtenbund, der von König Friedrich II. von



Preußen am 28. Juli 1785 gegründet wurde. Dleſes
Bündniß, dem Sachſen, BraunſchweigHannover, Mainz,

HeſſenKaſſel, Anhalt, Weimar, Gotha und andere beitraten,
ſollte „mit vereinter Macht“ dafür ſorgen, daß die Reichs
kreiſe in ihrer Jntegrität und Verfaſſung erhalten und alle
Stände des Reiches bei ihren Landen und Gerechtſamen,
fowie auch bei ihren Haus Familien und Succeſſionsver
ſaſſungen unbeſchwert belaſſen würden. Dieſer Bund rich
tete ſich in Wirklichkeit gegen Oeſterreich und damals ſchon

tritt die Machtfrage bezüglich der Führerſchaſt Preußens oder
Oeſterreichs in Deutſchiand in den Vordergrund. Mit
Friedrichs Tode zerſprang der Bund von ſelbſt, nachdem er

nur ein Jahr beſtanden und nichts geleiſtet hatte.

J Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli. Weitere

Gewitter und Regengüſſe, dann wolkiges, kühleres
windiges, regneriſches Wetter. 24, Juli. Meiſt
wolkiges bis trübes, kühleres, windiges Wetter mit
zeitweiſem Regen.

Das 19. Gauturnen
des Nordoſtthüringer Turngaus.

X. Schkeuditz, 21. Juli. Schon am geſtrigen
Sonnabend war unſer Städtchen in feſtliche Auf

regung verſetzt. Gegen 4 Uhr nachmittags fand am
hieſigen Bahnhofe der Empfang des Gauturnraths,

ver Kampfrichter und der eintreffenden Turner durch
den Feſtausſchuß ſtatt. Mit Muſik wurden die An

gekommenen nach dem Hotel „Goldene Sonne“ ge
leitet, wo die Ausgabe der Wohnungskarten erfolgte.
Das Kampfgericht vereinigte ſich gegen 5 Uhr im
kleinen Rathhauéſaale zu einer Sitzung. Abends 8
Uhr fand ein Zapfenſtreich ſtatt, dem ſich der übliche
Commers im „Waldkater“ anſchloß, der bei

ſchönſtem Sommerwetter im Garten abgehalten wurde.
Heute wurden die Schläfer ſchon gegen 6 Uhr durch
den die Straßen durchziehenden Weckruf aus ihrer
Ruhe gebracht. Kampfrichter und Wettturner traten
gegen 7 Uhr auf dem Feſtplatze, der ſogenannten
Mühlwieſe, in 12 Riegen an. Es fanden ſich 257 Turner
ein, von denen 70 in der I. Stufe und 187 in der
II. Stufe turnten. Ein feiner Staubregen machte

zuerſt den Aufenthalt etwas unangenehm, doch bald
brach die Sonne durch die Wolken und außer einem
wohlthätigen Gewitterguſſe kurz vor dem Feſtzuge
hielt ſich das Wetter, obwohl oft von Donner und
Blitz bedroht, bis zum Schluſſe des Tages befriedigend.
Während des Ringens um die Ehrenkränze ſand am
Bahnhof und an den Oriseingängen der Empfang
der im Laufe des Vormittags eintreffenden Turner
und Turnfreunde ſtatt. Gegen 11 Uhr erreichte
das Wettturnen auf dem Feſtpläte ſein Ende.
Von 12 bis 1 Uhr fand dann im Etabliſſement
„Waldkater“ die Mittagstafel ſtatt, an der ſich über
200 Turner betheiligten. Um 2 Uhr verſammelten
die Vereine ihre Mitglieder am Bahnhofe, von wo
ſich der Feſtzug unter Vorantritt der hieſigen
Stadtkapelle mit fliegenden Fahnen, deren ſtch
51 im Zuge befanden, nach dem Feſtplatze be
wegte. Hier begrüßte zunächſt Herr Bürgermeiſter
Sceger als Vertreter der Stadt Schkeuditz die
Turner mit herzlichen Worten. Er erinnerte daran,
daß er ſchon vor 21 Jahren einmal Gelegenheit hatte,
die zu einem Gaufeſt verſammelten Turner in den
Mauern von Scheuditz zu begrüßen und ſchloß ſeine
Rede mit einem dreifachen Hoch auf den Schirmherrn
der deutſchen Turnerſchaft, Kaiſer Wilhelm II. Hier

auf ergriff der Gauvertreter Herr Dir. Bethmann
Langendorf das Wort, dankte mit weithin vernehm
baren Worten der Stadt Schkeuditz für ihre reiche
Gaſtfreundſchaft und ihre rege Theilnahme am Feſtes-
jubel. Oertliche Verhältniſſe veranlaßten ihn zu
der Aufforderung, die Einigkeit zu pflegen und
Sonderintereſſen ſtets znrückzuſtellen, zum Beſten
der deutſchen Turnſache, auf die der Redner zum
Schluß ein dreifaches „Gut Heil“ ausbrachte, in das

e verſammelten Tauſende begeiſtert einſtimmten.
Gegen 4 Uhr begannen die gemeinſchaftlichen

P Freiübungen, zu denen 360 Mann antraten,
welche ihre Aufgabe im Ganzen recht befriedigend
durchführten. Hieran ſchloß ſich nach einer kurzen
Pauſe ein Riegenturnen der Gauvereine. Einige
Muſterriegen wurden heute zum erſten Male von
Kampfrichtern beurtheilt und gewerthet; auch ein
Fußballſpiel und ein Tambourinballſpiel feſſelten lange
Zeit das Jntereſſe der zahlreichen Feſtgäſte. Ein
heraufziehendes Gewitter, das aber nicht zum Ausbruch
kam, bereitete dem Schauturnen ein frühzeitiges Ende.
Bald folgte nun auch die von den Wettturnern
mit Ungeduld erwartete Verkündung der Sieger.
Es wurden 74 Ehrenkränze ausgetheilt, wovon 39

den Wettturnern der erſten und 35 denen der zweiten
Stufe zufielen. Den erſten Kranz der erſten Stufe
erhielt Robert Loſch vom Giebichenſteiner Turn
Letein mit 56 Punkten, den erſten in der zweiten

Stufe Max Schröder vom Akademiſchen Turn
rein „Gothia“ Halle mit 51 Punkten.
Nun wurde der Rückmarſch nach der Stadt

angetreten. Am Siegeedenkmal auf dem Marklplatze
brachte Herr Director Bethmann nochmals ein
dreifaches Gut Heil“ auf das gaſtfreundliche Schkeuditz
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und auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Jn den Abend-
ſtunden fand in drei Sälen Feſtball ſtatt, der die
Turner bis lange nach Mitternacht beiſammenhielt.
Für Montag Vormittag iſt noch ein Turngang
durch die Aue und früh und nachmittags Conzert
auf dem Feſtplatze vorgeſchen. Von den Merſe
burger Wettturnern gingen in der erſten Stufe als
Sieger hervor:
M. Munzer (Fr. t. Vergg.) mit 49 Punkten,
O. Elbe (M. T.-V.) mit 47
H. Hahn (M. T.-V.) mit
A. Röhm (M. T.-V.) mit 42
F. Flohr (Allg. T.-V.) mit 402
Die Reſultate der zweiten Stufe liegen uns betr.
der Punktzahl noch nicht vollſtändig vor. Die Namen
der Sieger ſind folgende: R. Ochſe (Allg. T.V.),
R. Menzel (M. T.V.), R. Beer (Allg. T.eV.),
A. Beine (Allg. T.V.).

Vermiſchtes.
(Die Rabeneltern,) die in Jörsfelde bek Tegel

vor etwa 14 Tagen ihre dret Kinder hilflos zurücklteßen, ſo
daß die Kleinen auf Koſten der Gemeindeverwaltung von
Heiligenſee anderweit untergebracht werden mußten, ſind
jetzt mit vieler Mühe ermittelt worden. Sie wohnen tn der
Gerichtsſtraße zu Berltn und haben erwieſenermaßen gar
nicht daran gedacht, ſich um das Geſchick ihrer Kinder zu
kümmern. Zwei von dieſen ſind nun wieder zu ihnen ge
bracht worden das dritte, das von ihnen häufig mißhandelt
ſein ſoll, wurde noch in Heiligenſee zurückbehalten

(Schon wieder ein Ueberfall.) Als der Kauf
mann Leopold Franke mit ſeiner Frau von Wilmersdorf
bei Berlin kommend Freitag Nacht gegen /21 Uhr die
Grunewaldſtraße paſſirte, tauchten, ſo berichtet die „Voſſ.
Ztg.“, in der Nähe der Engelhardtſchen Villa plötzlich drei
Strolche auf, die gegen Frau F. ſofort handgreiflich wurden.
F. verbat ſich das, erhielt aber als Antwort einen Hieb
über den Kopf, daß er ohnmächtig zu Boden ſtürzte. Ob
gleich Frau F. aus Leibeskräften um Hilfe ſchrie, ließen die
Burſchen mit Schlagen erſt von ihrem Opfer ab, als Leute
in der Nähe kamen, dann entflohen die Uebelthäter nach
Wilmersdorf zu. Ein Schlächter nahm den übel Zugerichteten
auf ſeinen Wagen mit nach Berlin, wo er ſich zunächſt tn
der Rettungswache verbinden ließ.

(Waſſerhoſen,) ein dort ſonſt ſehr ſeltenes Natur
ereigniß, wurden in den letzten Wochen auf dem Schwarzen
Meere an der kaukaſiſchen Küſte wiederholt beobachtet. Am
1. Juli ſah man auf offener See in der Nähe der Bucht
von Noworoſſisk zwei Waſſerhoſen, die eine um 9 Uhr vor
mittags, die andere um 3 Uhr nachmittags. Am folgenden
Tage ging eine ungeheure Waſſerhoſe beim Kloſter Nowy
Aſon, Uuördlich von Sſuchum Kale, am Ufer vorüber. Ste
ergriff einige Fiſcherboote und ein türkiſches Segelboot, auf
denen ſich mehrere Leute befanden, die alle ertranken.

(Ein großes Hehler- und Diebesneſt) iſt in
der Gollnowſtraße 32, Berlin, von der Kriminalpolfzet auf
gedeckt worden. Dort wurde der 28 Jahre alte Fahrrad
händler Oskar Wolter, der im Quergebäude genannten
Grundſtücks lange Zeit ein vedeutendes Fahrradgeſchäft be
trieb, wegen Hehlereten verhaftet und ſein Geſchäft poltzeilich
geſchloſſen. Welter ſind bis jetzt 17 mit Wolter tn Verbindung
ſtehende Fahrraddiebe hinter Schloß und Riegel gebracht
worden, welche die meiſten der in dieſem Sommer beſonders
zahlreichen Diebſtähle an Fahrrädern in Berlin und in den
Vororten ausgeführt haben dürften.

(Die Unglücksfälle in den Bergen) nehmen in
erſchreckendem Maße zu. Bei einer nächtlichen Beſteigung
des Moeveron im Wallis ſtürzte ein junger Mann aus
Vevey ab und war ſoſort todt. Am Dienſtag Mittag ver
unglückte in der Wartalp im Murgthal ein Senne. Er
ſtürzte beim Ausbeſſern eines Weges über eine Felswand
und wurde als Leiche aufgefunden. Am 30. Juni unter
nahm ein junger Arzt, Oekar Emden aus Freiburg, einen
Ausflug nach dem großen Belchen. Am 18. Jult fanden ihn
Waldarbeiter in der Nähe des Belchenſees todt auf. Ver
e iſt er nachts vom Wege abgekommen und abge

kürzt.
(Ein frecher Raubmord) wird aus Gepertsau

(Sachſen) gemeldet. Dort erbat die Gaſtwirthin Stange
Nachtquartier bei den Eheleuten Klement. Die Stange er
droſſelte die ſchlafrnde Frau Klement und verübte gegen den
Ehemann einen Raubmordverſuch.

Ein Akt von bodenloſem Vandalismus)
wurde in der Nacht zum Freitag auf dem evangeliſchen
Kirchhof in Neuſalz a. O. verübt. Ueber dreißig Grab
denkmäler und Kreuze wurden zertrümmert. Grabplakten ab
gehoben und Grabgitter demolirt. Die Thäter ſind bis jetzt
nicht ermittelt.

(Ein Dorf abgebrannt.) Das Dorf Titlirunkki
in der Nähe von Wiborg wurde am Sonnabend durch eine
Feuerébrurſt völlig zerſtört 97 Häuſer brannten nieder.

(Vom Blitz getroffen,) Der „Neuen Freien Preſſe“
wird aus Goſſenſatz gemeldet: Auf dem Tribulaun wurde
eine größere Geſellſchaft Touriſten vom Blitze getroffen. Ein
Wiener Touriſt und ein Führer wurden getödtet.

(Große Feuersbrunſt.) Jn der kleinen Stadt
SolokiNovoalexandrowey (Rußland) im Bezirk Kowno
wurden 260 Häuſer vurch eine große Feuersbrunſt einge
äſchert.

(Wegen zu niedrigen Waſſerſtandes) iſt die
Moſeldampfſchifffahrt eingeſtellt worden.

(Ertrunken) ſind nach einer Meldung der „Frkf.
Zig.“ aus NewYork beim Untergang der Yacht „Venetia“
zwet Töchter des Millionärs Colburn in Phuadephta.

(Ein ſchweres Gewitter,) das über die Eifel
gegend niederging, richtete großen Schaden in den Feldge
markungen an und vernichtete ſtrichwelſe die ganze Ernte der
ohnehin in bedrängten Verhältniſſen lebenden Kleinbauern.
Bei Lommersheim wurden mehrere Gehöfte etngeäſchert und
ſechs Perſonen durch Blitz erſchlagen.

(Der Großkaufmann Egrichs) aus Antwerpen
brachte ſich im Volksgarten zu Köln zwei Schüſſe bek, an
deren Folgen er verſtarb. Unglückliche Speculatſonen und
große Geldverluſte haben ihn zu der That veranlaßt.

(Die marokkantſche Geſandtſchaft) hat am
Sonnabend Mittag Berlin verlaſſen und ſich vom Lehrter
Bahnhof mittelſt Sonderzuges nach Bremerhaven begeben,
von wo aus ſie auf beſonderem Schiffe des „Nordd. Lloyd“,
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der „Koblenz“, die Rückreiſe direct nach Tanger antreten
wird. Bei der Verabſchiedung auf dem Bahnhof war der
Stellvertreter des Staatsſecretärs des Auswärtigen Amts,
Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. v. Mühlberg, zugegen.

(Schiſfszuſammenſtoß.) Der Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Weimar“, der am 21. Jult, von Antwerpen
nach Auſtralien in See ging, ſtieß bet Vliſſingen mit dem
deutſchen Dampfer „Caeſar“ (Heimathshafen Stettin) zu
ſammen, der von Port Jbrahim mit Getreide nach Antwerpen
ging. Dem „Caeſar“ wurden mehrere Platten eingedrückt,
worauf das Schiff halb voll Waſſer lief, aber noch auf den
Strand geſetzt werden konnte. Perſonen ſind nicht verletzt
worden. Die „Weimar“ konnte ihre Reiſe fortſetzen

(Großer Brand.) Am Freitag Abend braunten in
Pfarrhof Unterkreuzberg im bayeriſchen Wald 20 Anweſen
nieder, darunter der Pfarrhof, das Benefiziatenhaus und das
Schulhaus. Von der Kirche wurde der Dachſtuhl und der
Thurm zerſtört.

(Jm Geyſſerſchlamm verſunken) ſiud, wie aus
NewYork gemeldet wird, zwei Damen, Mutter und
Schweſter des Dr. Zabriskle, eines angeſehenen Arztes in
Broklyn. Die ältere Dame ſcheint ſich zu nahe an einen
der Geyſer im HellowſtonePark herangewagt zu haben, ohne
die überall angeſchlagene Warnung, ſich vor der unſicheren
Umgebung der heißen Springquellen in Acht zu nehmen, zu
befolgen. Ein jeder Sprudel im Yellowſtone- Park iſt
nämlich von einem dickflüſſigen Brek umgeben, der bis zur
Siedehitze heiß ſein kann. Dieſe Lachen kochenden Schlammes
ſind oft von beträchtlicher häufig aber von wechſelnder Aus
dehnung inſofern, als ſie in außergewöhnlicher Hitze etwas
von dem umgebenden feſten Boden allmählich mit lockern.
Es ſche nt, daß die ältere Dame unwiſſentlich eine neu ge
bildete Grenzlinie überſchritten hat und mit einem Schrei
nach rorwärts geſturzt iſt. Die unmittelbar neben ihr be
findlkche Tochter warf ſich mit Aufopferung zu weit vorwärts,
um die dem Verderben Nahe noch zurückzureißen. Es war
zu ſpät. Das Gewicht der Stürzenden riß auch ſie mit
nach vorwärts aus dem Gleichgewicht und beide verſanken in
der kochenden Maſſe.

n

Rom, 22. Juli. Der Herzog von Aoſta
wird den großen Manövern in Deutſchland beiwohnen.
Er wird bei dieſer Gelegenheit dem Kürraſſter Regiment
Doiſen (Weſtfäliſches) Nr. 4, deſſen Chef er iſt, ſein
Porträt zum Geſchenk machen.

Neapel, 22. Juli. Crispi iſt neuerdings
erkrankt unter Anzeichen von Herzſchwäche. Heute iſt
das Befinden beſſer.

Petersburg, 21. Juli. Jm Gouvernement
Kiew ſind 20 Prozent der Zuckerrüben Pflanzungen
durch Käfer und Raupen vernichtet worden.

Anmtlichen Nachrichten zufolge beträgt das
n bei der Charkewer Handelebank 2300 000

ubel.
London, 22. Juli. Aus Pretoriag wird

unter dem 21. Juli gemeldet: Die Gemahlin des
Präſidenten Krüger iſt hier geſtern Nachmittag
nach dreitägiger Krankheit im Alter von 67 Jahren
an Lungenentzündung geſtorben.
eeeeeeeeeESòèDurchſchnitts Marktpreife in Merſeburg

vom 14. bis 20. Jult 1901.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,50 16,20 Heu 6,50 6,00
Roggen 15,00 14,00 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,00 12,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16,00 15,00 do. (GBauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 4,50 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,00 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 4,00 8,00 Eter pro Schock 3,60 3,10

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 14. bis mit 20. Juli 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.

Reckametheil.
enneberg-Seide

nur ächt, wenn direkt von mir bezogen für Blouſen
und Roben in ſchwarz, weiß und farbig, von 95 Pfg. bis
Mk. 18,65 per Met. An Jedermann franko u. verzollt

der Schweiz.

G. Henneberg, e Zürieh,
SEIFE,

„Noch niemals eine ſo milde und angenehme aromatiſche
Selfe in Gebrauch gehabt“, iſt eine ärztliche Aeußerung über
die PatentMyrrholinSeife, welche überall, auch in Apo
theken, erhältlich iſt.

Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach en
Leiden und Todeskampf mein geliebter und fleißiger
Gatte und Vater, der Feldmeſſer

R. Braeselke,..was wir ſeinen Freunden und Bekannten tiefgebeugt
hierdurch anzeigen.

Frau Thekla Braeseke,
Elisabeth Braeseke u. alle Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 22. Juli 1901.
S Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 5 Uhr
von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofs aus ſtatt.

ins Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach
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